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6 Variante 10t TS| Variante 15t TS | Variante 20t TS

7 niedriger TS Ertrag| mittlerer TS Ertrag |_hoher TS Ertrag

8 Ackerland in 700.000ha 700.000ha 700.000ha

9 Griinland in NG 165.000ha 165.000ha 165.000ha

10 Gesamt 865.000ha 865.000ha 865.000ha

11 [ 5% davonx% 259.500ha 260.000ha 260.000ha

12 TS ertrag 2.595.000t TS 3.900.000 TS 5.200.000t TS L
13 Methanertrag | 778.500.000m3 | 1.170.000.000m3 | 1.560.000.000m3

" KWh Brutto | 7.785.000.000kWh_| 11.700.000.000kWh | 15.600.000.000kWh

15 3.892.500.000kWh | 5.850.000.000kWh | 7.800.000.000kWh

16 Strom in % 1.667.000.000kWh | 2.340.000.000kWh | 3.120.000.000kWh

[ Warme in % 778.500.000kWh | 1.470.000.000kWh | 1.560.000.000kWh

18 TreibstoffPWK | 390.226 PKW 586.466 PKW 781.955 PKW

19 Strom/Haushalt | 353.864 Haushalte | 531.818 Haushalte | 709.091 Haushaite
2 WarmelHaushalt | 87.313 Haushalte | 146.250 Haushalte | 195.000 Haushalte
21 DI Harald Bala MSc|
22
23 Es gibt ca. 653.000 Haushalte in NO mit ca, 2,6 Personen
24 KFZ-Bestand NO 2008 (Statistik Austria) 931.000
25
26
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Bereit | Mittelwert: 1416786891 Anzahl: 72 Summe: 66652983885




   WEINVIERTEL
                             
Pressekonferenz im Bezirksbüro der Grünen MI

am 2. September 2009  um 10.00 Uhr

GRÜNES PROGRAMM FÜR ÖKO! – ENERGIEAUTARKES WEINVIERTEL

mit 

Mag. Erwin Mayer Experte für Erneuerbare Energie, Klima und Umweltschutz, etc.

Bezirk Gänserndorf: LAbg Amrita Enzinger 

Bezirk Korneuburg: BRin Elisabeth Kerschbaum 

Bezirk Mistelbach: StR Christian Schrefel

Ein energieautarkes Weinviertel bis 2030 ist möglich!

· Wir Grünen fordern saubere und umweltfreundliche Energieautarkie ohne regionale fossile Energien und ohne Atomenergie- 100% erneuerbare Energien!

· Definition von Energieautarkie für Weinviertel: Es wird in einem Jahr so viel Energie in der Region erzeugt, wie auch in einem Jahr verbraucht wird. Längerfristig muss auch an eine teilweise Mitversorgung Wiens gedacht werden!

Ein energieautarkes Weinviertel bringt mehr Lebensqualität!

· viele neue zukunftsträchtige Jobs wie Installteure, Dachdecker, Land u.Fortswirtschaft, 100% Erneuerbare Energien ist arbeitsintensiver (EU: bis zu 6 mal) als fossil-atomare Energieversorung.

· Raymann: 2007 2 MA, 2009 15 MA

· Ökoenergie Wolkersdorf: 15 MA

· Bauwirtschaft, Installateure, Landwirte etc.

· Wertschöpfung in der Region, auch (Kommunal)steueraufkommen steigt. 

· Preisstabilität: Erneuerbare Energien entwickeln sich preislich gleichmäßiger als fossile Energien, keine exogenen Ölpreisschocks und Inflationsanstiege mehr

· Preisniveau für Energie: Die meisten Studien gehen davon aus, dass durch die Energiewende, die Energiepreise auf 2-3 Jahrzehnte (während der Übergangsphase) teurer werden (auch durch CO2-Steuern und Ökostromgesetz) als im fossilen Szenario, dass aber ab dann dauerhaft billigere Energie zur Verfügung steht. 

· Weinviertel wird attraktiver / Ökotourismus/ wird für Wien Energielieferant für Wien

Das Potential ist vorhanden, es muss nur genutzt werden! 

 1. Effizienzsteigerung:

 a) Insbesondere im Wohnbau und bei Öffentlichen Gebäuden ein riesiges Einsparungspotential! Sanierungsrate im Wohnbau ist aber in den vergangenen Jahren gleichbleibend bei 1 %. 

 b) Aber auch bei Energieeffizienz Elektrogeräte im Haushalt nach wie vor enormes Einsparungspotential (AA Effizienz bis zu 2/3 weniger Verbrauch gegenüber alten Geräten)

 2. Erneuerbares Potential sinnvoll nutzen!

 a) Wärmebedarf (Raumwärme, Warmwasser, Prozesswärme): Solar, Abwärme (KWK), Geothermie

 b) Elektrische Energie: (Klein)Wasserkraft, Wind, PV – Verstromung Biomasse und Biogas (natürlich mit Abwärmenutzung), Geothermie

 c) Mobilität: Öffentlicher Verkehr, Elektrofahrzeuge (Biogas)

Das Ziel ist erreichbar, wenn endlich Maßnahmen gesetzt werden!

 1. Gemeinden müssen Wichtigkeit des Themas Energieautarkie erkennen! Energiekostensenkung kommt den Gemeindebudgets zugute!

 2. Land Niederösterreich muss Bemühungen der Gemeinden unterstützen!

 a) Adäquate Förderung für Energiesparmaßnahmen der Gemeinden (Investitionsförderungen)

 b) Erfassung der Energiedaten und Zugang zu Daten für Gemeinden

 c) Unterstützung bei der Ausschreibung nach ökologischen Kriterien

 3. Bundesregierung muss endlich die notwendigen gesetzlichen Voraussetzungen für wirtschaftliche Nutzung erneuerbarer Energien und flächendeckendes Angebot an öffentlichem Verkehr schaffen!

 a) Ökostromgesetz nach dem Vorbild des Deutschen EEG

 b) Ökologische Steuerreform mit CO2-Steuerkomponente 

 c) Flächendeckendes Angebot im Öffentlichen Verkehr auch in ländlichen Regionen 

 d) Kostenwahrheit im Verkehr, Anrechnung der Umwelt/Stau- und Gesundheitskosten bei der PKW und LKW-Maut.

Das Potential ist vorhanden, es muss nur genutzt werden! 

Effizienzsteigerung:

· Insbesondere im Wohnbau und bei Öffentlichen Gebäuden ein riesiges Einsparungspotential! Durch Sanierung können Heizkosten um den Faktor 5 – bei Passivhausstandard sogar um den Faktor 10 reduziert werden!!!
Die Sanierungsrate im Wohnbau liegt aber seit Jahren gleichbleibend bei 1 %
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Beispiel öffentliche Gebäude Niederösterreich (Quelle Energiebericht Seite 117 und 118)

[image: image2.emf]    Vergleich: 


Passivhausstandard = 10 kWh/m2/a, 
Niedrigenergiestandard  20-35 kWh/m2/a
Gebäudebestand im Schnitt: 100 kWh/m2/a

 
Einsparungspotential im Raumwärmebedarf ist riesig!
Derzeit liegt die „Sanierungsrate“ bei rd. 1 %! Steigerung der Sanierungsrate muss oberstes Ziel der Wohnbauförderung sein! 


· Aber auch bei Energieeffizienz Elektrogeräte im Haushalt nach wie vor enormes Einsparungspotential (AA Effizienz bis zu 2/3 weniger Verbrauch gegenüber alten Geräten)

[image: image3.emf]Erneuerbares Potential sinnvoll nutzen!

1. Wärmebedarf (Raumwärme, Warmwasser, Prozesswärme): Solar, Abwärme (KWK), Geothermie

· Solare Warmwasserbereitung: Derzeit sind noch rund 98 % der Dachflächen frei für Solaranlagen! Im gemeinnützigen Wohnbau – Mehrfamilienhäuser noch massiver Nachholbedarf!

· Abwärme / KWK: Stromerzeugung ohne Nutzung der Abwärme muss der Vergangenheit angehören! 

2. [image: image4.emf]Elektrische Energie: (Klein)Wasserkraft, Wind, PV – Verstromung Biomasse und Biogas (natürlich mit Abwärmenutzung), Geothermie
Stand Erzeugung elektrische Energie in Österreich (ohne Importe – rd. 20 %)


derzeit: österreichweit rd. 30 % der Stromerzeugung aus fossilen Brennstoffen. Das Potential, diesen Anteil auf Null zu reduzieren ist gerade im Weinviertel vorhanden!

· Weinviertel hat Windpotential wie 10 km hinter der Nordseeküste. Bei entsprechenden Regelungen auf Bundesebene, sprich Ökostromgesetz nach EEG Vorbild könnte das Weinviertel Ost wie die Parndorferplatte mehr Windenergie erzeugen als regional verbraucht wird.

· Biomasse/Biogas-Verstromung: Vorteil: Speicherung, Einsatz für Strom- und Wärmeerzeugung und auch Mobilitäg möglich.
Lt. Berechnung Msc Harald Bala (Biogas Margarethen) könnten mit 1/3 der NÖ Acker- und Grünflächen selbst bei mittlerem Ertrag 80 % der Stromversorgung der Haushalte, der Betrieb von 62 % der PKW und die Wärmeversorgung von und 22 % des Haushalts-Wärmebedarfs gedeckt werden!

[image: image5.emf]
· Geothermie: Potential zur Stromerzeugung in Niederösterreich noch nichtmal erforscht!

3. Mobilität: Öffentlicher Verkehr, Elektrofahrzeuge (Biogas)      

· Ausbau des ÖV statt Umstellung von Bahn auf Bus und Einstellung

· Elektromobilität: Vorteil: Bei Verbrennungsmotoren werden nur 30 % der eingesetzten Energie in Bewegung umgesetzt – bei Elektromotoren fast 100 %! Das „Nebenprodukt“ Wärme kann als Nah- oder Fernwärme genutzt werden. Bei richtiger Betankung in schwachen Verbrauchszeiten dient Batterie als Speicher und entlastet das Stromnetz

· Biogas: Vorteile: höhere Reichweite im Vergleich zu Elektromobilität, Biogas ist ebenfalls „speicherbare“ Energie. Nachteil: auch hier verpuffen fast 60 % der Energie (Verbrennungsmotor)

Das Ziel ist erreichbar, wenn endlich Maßnahmen gesetzt werden!

 4. Gemeinden müssen Wichtigkeit des Themas Energieautarkie erkennen! Energiekostensenkunk kommt den Gemeindebudgets zugute! 

 a) Posivitive Beispiele: 

· Gänserndorf: optimale Gemeindeförderung Solaranlagen/PV/Elektroräder

· Dt. Wagram: Passivhauskindergarten bereits in Betrieb, größte PV-Dichte / Kopf (Förderung wurde jetzt vom Bgm eingestellt)

· Wolkersdorf: öffentliche Gebäude mit Ökostrom und Biomasse-Nahwärme versorgt

· Korneuburg: Passivhauskindergarten, teilweise Ökostrombezug

 b) aber auch Negativbeispiele – trotz bessern Wissens

· Energiekosten Korneuburg z.B. rd. 300.000 Euro / Jahr! (1 % des Budgets, 1/10 der Personalkosten). 162 Angestellte gesamt, 9 in der Personalverrechung – für einen Teilzeit-Energiemanager ist kein Geld da

· Sanierung der Volksschule über 30 kWh/a – Niedrigenergiestandard „nicht leistbar“ (Investitionskosten + 320.000 Euro) – Ferwärmevertrag für Volksschule und Sporthalle: 1,7 Mio Euro in 15 Jahren – aber es gibt keine Kosten/Nutzen-Rechnung für Sanierung! 

· Gänserndor: Sanierung Volksschule nicht auf Niedrigenergiestandard!

· Dt. Wagram 2 Kindergärten werden noch mit Strom geheizt

· Kläranlage Wolkersdorf ohne Biogasverwertung geplant!

· Kleinregion 10 vor Wien: PV-Anlage Lärmschutzwand S1 – Finanzierungsprobleme!

 5. Land Niederösterreich muss Bemühungen der Gemeinden unterstützen!

 a) Hohe Förderung für Energiesparmaßnahmen der Gemeinden (Investitionsförderungen) 

 b) Erfassung der Energiedaten und Zugang zu Daten für Gemeinden

· Diverseste Zahlen aus den Gemeindebudgets müssen dem Land gemeldet werden – warum nicht auch die Energieverbrauchsdaten?

· EVN wollte für einmalige Erhebung der Energielieferungen nach Korneuburg (5.000 Haushalte) 1.500 Euros kassieren! 51 % in Landeshand – Daten müssen kosten los zugänglich sein!

 c) Unterstützung bei der Ausschreibung nach ökologischen Kriterien – Ökologische Kriterien können bei Ausschreibungen berücksichtigt werden, doch die Angst vor „falschen Ausschreibungen“ und daraus resultierenden Anfechtungen ist oft zu groß. In Vorarlberg bietet das Land über den Umweltverband Beratung & Erfahrungsaustausch für ökologische Ausschreibungskriterien

 6. Bundesregierung muss endlich die notwendigen gesetzlichen Voraussetzungen für wirtschaftliche Nutzung erneuerbarer Energien und flächendeckendes Angebot an öffentlichem Verkehr schaffen!

 a) Ökostromgesetz nach Deutschem EEG – Stillstand im Ökostromausbau seit 2007!

 b) Ökologische Steuerreform mit CO2-Steuerkomponente!

 c) Flächendeckendes Angebot im Öffentlichen Verkehr auch in ländlichen Regionen (Schweizer Modell, Modell Güssing)

 d) Kostenwahrheit im Verkehr, Anrechnung der Umwelt/Stau- und Gesundheitskosten bei der PKW und LKW-Maut.
�	Lt. LR Plank (Nov. 08) Ziel NÖ: 100 % EE bis 2050 – im NÖ Energiebericht finden sich keine Ziele
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